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Hierzu eine Hrilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Februar. In der heutigen (20.) Sitzung des

Abgeordnetenhauſes wurde zunächſt über die vier die Grund
ſteuer betreffenden Geſetz Entwürfe als ein zuſammengehöti
ges Ganze, und zwar auf Antrag des Abg. v. Arnim (Neuſtettin),
durch Namensaufruf abgeſtimmt. Das Reſultat der Abſtimmung war
die Annahme der Geſetz Entwürfe mit 222 gegen 91 Stimmen.
Dagegen ſtimmten die Fractionen der Linken und dte Polen die Ka
tholiken waren getheilt. Von der Rechten ſtimmten mit der Minort
tät: v. Fock, t u. a. Der Handelsminiſter überreichte hierauf
eine Denkſchrift, in welcher näher dargelegt wird, daß und weshalb
die Regierung, übereinſtimmend mit den Provinzialbehörden, Anſtand
nehmen müſſe, auf die ihr im vorigen Jahre zur Berückſichtigung
überwieſene Petition wegen Abänderung der Fahrordnung (ſtatt
rechts künftig links auszuweichen) näher einzugehen. Der Bericht
der Geſchäfts Ordnungs- Commiſſion über das Schreiben des Miniſters
des Innern wegen Abänderungen von Regierungs Commiſſaxien zu
den Commiſſtons Berathungen über Petitionen, wurde ſodann ohne
erhebliche Discuſſion nach dem CommiſſionsVorſchlage, mit dem der
Miniſter des Jnnern ſich einverſtanden erkkärte, erledigt. Es ſind dar
nach die Commiſſions Vorſitzenden ermächtigt, den Miniſtern in den
ihnen geeignet ſcheinenden Fällen die Petittonen im Original mitzu
theilen. Der GeſetzEntwurf, betreffend die Berg und Hütten Ar
beiten für den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausſchluß des lin
ken Rheinufers, wurde mit einigen Abänderungen genehmigt
Es folgte ein Bericht der Budget Commiſſion über 12 verſchiedene
Etats, deren Poſitionen ſämmtlich bewilligt werden. Der hierauf
ür Diseuſſion geſtellte Handelsvertrag mit Sardinten, ſowie der Gee ntwntf, betreffend die Ablöſung der Reallaſten nach den Be

ſchlüſſen des Herrenhauſes, werden ohne weitere Discuſſion genehmigt
Ebenſo werden die bei dem Petitionsbericht der UnterrichtsCommiſſion
größtentheils auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung gerichteten
Anträge ohne Discuſſton genehmigt. Der Cultusminiſter erklärt auf
einen Antrag des Abg. Harkort, daß er hoffe, einen Geſetz Entwurf,
betreffend die Penſionsverhältniſſe der Lehrer, noch in dieſer Seſſion
einzubringen. (Nächſte Sitzung: Donnerstag. Tagesordnung? Vier
ter Bericht der PetitionsCommiſſton und drei Petitions Berichte der
Commiſſion für Handel, Juſtiz und Finanzen.)

Von den Abgg. Frh. v. Diergardt, Reichenheim und v. Berg iſt
folgender Antrag eingebracht: Das Haus der Abgeordneten wolle be
ſchlietzen, das Staatsminiſterium aufzufordern: die Zulaſſung aus
wärtiger Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaften zu Verſiche
rungen im Jnlande für Mobiliar und Jmmobiliar zu beſchließen.

Aus dem, an die Abgeordneten vertheilten, die Heeresvorlagen
begleitenden „Hauptetat der Militär Verwaltung für die
beabſichtigte Reorganiſation der Armee in der Uebergangs
periode 1860“ ſind die Hauptzahlen bereits bekannt. Einer Mehrein
nahme (gegen den Etat für 1860) von 70,000 Thalern ſteht an Aus
gaben gegenüber im Ordinarium ein Mehr von 8,814,000 Thalern,
im Extraordinarium von 3,287,000 Thalern. Die Hauptſummen für
die Reorganiſation in dieſem Jahr ſtellen ſich folgendermaßen Zur
Verpflegung, Ausrüſtung und Ergänzung der Truppen im Ordinarium
gegen den Etat von 1860 mehr 3,581,000 Thaler, im Extraordinarium
2,877,000 Thaler für Waffen und Feſtungen reſp. 192,000 und
410,000 Thaler. Jnzwiſchen wird bekanntlich mit der Reorgani

ſation ſchon jetzt vorgegangen und es heißt, daß bis zum 1. October
Der wichtigſte Theil ſchon beendet ſein ſoll

t Wie es heißt, wird das Miniſterium dem Landtage noch eine Vor
lage in der Marine Angelegenheit einbringen. Es ſoll eine außeror
Dentliche Kreditbewilligung, deren Höhe ſehr verſchleden angegeben wird,
nachgeſucht werden, welche man aus dem Reſtbeſtande der vorjährigen
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Kriegsanleihe decken will. Es handelt ſich um die Vermehrung von
Kriegsſchiffen und um den Schutz der wichtigſten preußiſchen v don

Die projektirte Kreisordnung ſoll zuerſt im Herrenhauſe vorge
legt werden. Nur einigen ſehr großen Rittergütern wird die Viril
ſtimme bleiben. Sonſt iſt das Syſtem der ſtändiſchen Vertretung ver
laſſen und dafür eine Vertretung des größeren, des kleineren Grund
beſitzes und der Städte beliebt. Jn Beziehung auf die ländliche Poli
zeiverfaſſung wird dem Vernehmen nach die Einführung von beſolde
ten DiſtriktsKommiſſarien, welche der Kreis erwählt und die Regie
rung beſtätigt, intendirt.

Ein Amendement, welches auf Einführung der obligatoriſchen Ci
vilehe in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes geſtellt werden ſoll,
dürfte die Mehrheit für ſich erlangen.

Wie man hört, bereitet ſich gegen den Miniſter v. d. Heydt für
die Berathungen über den Eiſenbahn Etat im Abgeordnetenhauſe in
Beziehung auf den Tarif der Staatsbahnen eine entſchiedene Oppo
ſition vor.

Dem Vernehmen nach iſt dem Herrn Hanſemann und dem
Baron v. Diergardt das Anerbieten gemacht worden, ihre Ernen
nung zu Mitgliedern des Herrenhauſes zu befürworten. Beide haben

ſich aber ablehnend erklärt. nDie Beurlaubung des Vice Präſidenten des Appellations-Gerichts
zu Ratibor, Herrn v. Kirchmann, welche nach fünffähriger Dauer
mit dem 1. Juli d. J. ihr Ende erreichen ſollte, iſt, der „Bresl. Ztg.“
zufolge, nunmehr auf fernere fünf Jahre ausgedehnt worden. Hr. v.
Wbuuet lebt bekanntlich, ſeitdem er ſeinen Urlaub angetreten, im

usland.
Gelegentlich eines Specialfalles (ein Bairiſch Bierwirth in Ber

lin konnte die Erlaubniß zur Eröffnung eines Bierſchanks nicht er
halten weil nach dem Gutachten des Bezirksvorſtehers kein Bedürf
niß vorhanden war) hat jetzt der Miniſter des Jnnern entſchieden
„„daß auf die Bedürfnißfrage weiter keine Rückſicht zu nehmen, daß
vielmehr dem Grundſatze der Concurrenz auch bei dem Schankgewerbe
Rechnung zu tragen und lediglich dem Publikum zu überlaſſen ſei
welcher Schankwirthſchaft es den Vorzug geben wolle, wonächſt dann
die ſchlechtern Wirthſchaften von ſelbſt genöthigt werden würden das
Geſchäft wieder einzuſtellen und den beſſeren das Feld zu räumen.“
Dem entſprechend iſt denn auch in dem Specialfalle dem Bierwirthe
die ihm aus Bedürfnißrückſicht vorenthalten geweſene Conceſſton er
theilt worden.

Der in der letzten Bundestagsſitzung eingebrachte und dem
handelspolitiſchen Ausſchuſſe (beſtehend aus den Geſandten von Oeſter
reich, Preußen, Baiern, Hannover, Würtemberg, der Sächſiſchen Häu
er und der freien Städte) zugewieſene Antrag der Regierungen der
Würzburger Conferenz auf Einführung gleiches Maaßes und Ge
wichtes lautet dahin

Unter den Ueberlieferungen aus einer Zeit in welcher der Handelsverkehr in
Deutſchland zumeiſt localer Natur war, hat ſich in Folge der wirthſchaftlichen Abge
ſchloſſenheit der einzelnen Städte und Territorken bis in die neueſten Zeiten eine
große Verſchiedenheit der Maaße und Gewichte erhalten. Erſt in den letztern Decen
nien iſt es gelungen innerhalb der einzelnen Bundesländer Maaß und Gewichtsein
heit herzuſtellen, für ein größeres Gebiet iſt aber nur bezüglich des Gewichts ein wele
kerer Schritt zunächſt dadurch geſchehen daß für die Verzollung innerhalb des goll
vereins ein einheitlicher Maßſtab eingeführt worden iſt, und es hat ſich ſeitdem das
Gebiet dieſes Gewichtsſyſtems bekanntlich dadurch erweitert, daß daſſelbe vertragsmäßig
auch für den Poſt und Eiſenbahnverkehr angenommen, ſodann aber in der Mehrzahi
der Bundesſtaaten zum Landesgewicht erhoben worden iſt. Hinfichtlich des Gewichtes
bedarf es demgemäß nur des Anſchluſſes an letztere Maßregel von Seiten derfenigen
Bundesſtaaten, in welchen noch ein eigenthümliches Landesgewicht beſteht ein ſolcher
Schritt würde aber unfehlbar durch eine desfallſige Vereinbarung im Schooße hoher
Bundesverſammlung weſentlich erleichtert und gefördert werden. Größere Verſchieden
heit beſteht zur Zeit noch bezüglich des Maaßſyſtems in den einzelnen Deutſchen Staa
ten und deshalb ſowohl als nach der Natur der Sache ſelbſt auch ſtellen ſich der Her
beiführung einer Gleichmäßigkeit in dieſer Beziehung allerdings größere Schwierigkel
ten entgegen. Gleichwohl dürfte nicht zu verkennen ſein, daß auch auf dieſem Gebtete
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das Bedürfniß übereinſtimmender Normen mit dem wachſenden Verkehre ſich mehr und
mehr geltend macht und namentlich tritt daſſelbe bei dem Längenmaaße ſo entſchieden
hervor, daß zu techniſchen Zwecken und in der Literatur die Gewohnheit um ſich greift
ſtatt der Landesmaaße ſich eines in weitern Kreiſen bekannten Maaßſtabes, des Me
ter, u bedienen. So erheblich die entgegenſtehenden Schwierigkeiten auch ſein mögen,
ſo wird ſich deshalb doch auch in Bezug auf das Maaßſyſtem der Verſuch rechtfertigen,
die Herbeiführung gleichmäßiger Normen ſo weit immer möglich anzuſtreben, und es
ſtellen demgemäß die vorgenannten Regierungen den Antrag „Hohe Bundesverſamm
lung wolle ſich die Einführung gleichen Maaßes und Gewichtes in allen Bundesſtaa
ten zur Aufgabe ſtellen hiernach aber zunächſt einen Ausſchuß mit Begutachtung der
zu dieſem Zwecke zu treffenden Einleitungen beauſtragen.“

Der „Allgemeinen Zeitung“ wird aus München vom 25. Februar
berichtet: „Leider iſt heute Abend Geheimrath v. Thierſch verſchie
den. Er ſtand im ſechsundſiebzigſten Lebensjahre. Ein großer Ver
luſt für die Univerſität und für die Akademie wie für die ganze gebil
dete Welt!“

Wien d. 27. Februar. Die ungariſche Proteſtantenfrage naht
ihrer Entſcheidung. Die Proteſtanten des Peſther Bezirks haben ein
ſtimmig, Magyaren und Heutſche, beſchloſſen, ihre Erklärung vom 7.
December v. J. aufrecht zu erhalten indem auch die Mahnung des
Kultusminiſters vom 10. Januar ihre Anſicht über das Geſetz nicht
ändern könne. Daß die Reformirten feſt bleiben werden, unterliegt
keinem Zweifel, und dies Beiſpiel wird auch da wirken, wo etwa
Schwanken eingetreten ſein ſollte, ausgenommen die ſlaviſchen Gegen
den. Bedeutungsvoll werden in dieſem Augenblick auch Dinge, welche
man ſonſt nicht als politiſch wichtig betrachten würde. So veranſtaltet
das Peſther Nationaltheater eine Vorſtellung zum Beſten Nothleiden
der in Kroatien. Man weiß, welche Erbitterung vor zehn Jahren
zwiſchen Magyaren und Kroaten herrſchte, aber die Erſteren ſcheinen
ſo gut wie die Letzteren gelernt zu haben, daß ihr eigener Vortheil
Verſöhnung und Gemeinſamkeit vorſchreibe.

Die „Oſtd. Poſt erklärt die von der „Morning Chronicle ge
brachte Nachricht von einem Allianzvertrage zwiſchen Rußland und
Oeſterreich für durchaus un wahrſcheinlich. Namentlich der Schluß
ſatz“, ſagt das genannte Blatt, „daß Rußland den Geſammtbeſtand
Oeſterreichs gegen äußere und innere Feinde garantire, verräth die ten
denziöſe Abſichtlichkeit der Nachricht. Hoffen wir, daß Oeſterreich nicht
mehr in die Lage kommen werde, gegen innere Feinde kämpfen zu
müſſen. Sollte der unglückliche Fall eintreten, ſo werden ſeine Kräfte
ausreichen. Abſurd iſt es aber, auszuſprengen, daß in einem „Ver
trage“ zwiſchen zwei großen Militairſtaaten der eine von dem anderen
Hülfe gegen innere Unruhen ſich bedingt. Dieſer eine Satz würde
hinreichen, die Quelle vollſtändig zu verdächtigen, wenn auch die Ver
hältniſſe bereits ſo weit vorgerückt wären, um einen Allianzvertrag mit
Rußland als zum Abſchluß reif betrachten zu können.“

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die „Oſtdeutſche Poſt bringt ein Schreiben aus Paris d. 22.
Febr., worin gemeldet wird, Graf Kiſſelew habe am 19. Febr. Herrn
Thouvenel eine Depeſche ſeiner Regierung übergeben worin der Vor
ſchlag gemacht werde die Großmächte ſollen ſich zu Conferenzen ver
ſammeln „um die Angelegenheiten Jtaliens zu regeln hierauf ſei
am 21. Febr. vom Grafen Pourtales eine ähnliche Note in Preußens
Namen übergeben worden beide Noten hätten zwar nicht denſelben
Wortlaut, aber der Vorſchlag ſei in beiden der nämliche und offenbar
zwiſchen den zwei nordiſchen Höfen verabredet, da in gleicher Weiſe
in London und Wien vorgegangen worden. Die „Oſtdeutſche Poſt
findet dieſes Vorgehen einiger Maßen verwunderlich; ſie giebt zu, daß
dieſer Plan allerdings bereits die Majorität der Großmächte für ſich
habe, aber Oeſterreich, „wird es ſich herbeilaſſen, in eine Conferenz zu
willigen, in welcher über die Staaten des Papſtes und die Rechte des
Großherzogs von Toscang und des Herzogs von Modena berathen
werden ſoll ohne daß dieſe dabei vertreten ſind Schon 1858 habe
Buol verlangt. daß über die Rechte keines Souverains hinter deſſen
Rücken und ohne ſeine Zuſtimmung Beſchlüſſe gefaßt werden dürfen
Perſonen aber ſetzt die „Oſtdeutſche Poſt hinzu, welche durch
langjährige diplomatiſche Dienſte den öſterreichiſchen Hof kennen, ſtellen
es entſchieden in Abrede, daß man dort geneigt ſein werde, den Groß
machten das Recht zuzugeſtehen, über die Souverainetät Anderer zu
entſcheiden. Es wird dieſer Geſichtspunkt jedenfalls eine bedeutende
Rolle in der Antwortsnote ſpielen, welche das wiener Cabinet auf den
Conferenz Vorſchlag ertheilen wird. Die aus Paris datirte merk
würdige Mittheilung der „Oſtdeutſchen Poſt geht nun ſo weit, den
Vorſchlag Preußens und Rußlands als „eine Jntrigue der offenen
und verkappten Gegner Oeſterreichs, die abermals verſucht wurde zu
bezeichnen ſie behauptet ferner, „daß die Fäden dieſes neuen Planes
ſich in den Tuilerieen concentriren die Situation ſei durch dieſen
Conferenz Vorſchlag „für Oeſterreich jedenfalls eine ſchlüpfrige und be
denkliche geworden während ſie der Jntrigue in Paris zahlloſe Hin
terthüren öffne.“

Die „Independance“ meldet als begründet, daß Oeſterreich bei
Rußland und Preußen Verſuche gemacht habe, dieſelben für die Gut
heißung ſeiner italieniſchen Politik zu gewinnen, daß es in dieſem Be
mühen jedoch nicht zum Ziele gelangt ſei und hierauf erſt ſich Frank
reich wieder ſo weit genähert habe, daß es „die Unzeitgemäßheit“ der
IJntervention wenigſtens zugeſtanden habe. Rußland und Preußen
ſeien aber gegen Sardiniens Vorgehen in MittelJtalien eben ſo ent
ſchieden z dieſes ſei der Grund, weshalb die Bildung eines etruriſchen
Königreiches mit jedem Tage mehr an Wahrſcheinlichkeit gewinne, wie
unmöglich dieſelbe auch ſonſt erſcheinen möge.

Turin, d. 25. Februar. Heute ſind mir (ſo wird der „Köln. 3.“
geſchrieben) genaue Mittheilungen über die franzöſiſchen Anträge ge
macht worden welche Hr. Baudin übermorgen hierher bringt. Die
ſelben ſind in Form einer Depeſche des Hrn. Thouvenel verzeichnet
und in Ausdrücken abgefaßt, welche ſich dahin reſumiren laſſen: C'est
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à prendre en a alsser. Die Vorſchläge ſind vier an der ZahlI Frankreich billigt die einfache h von Parma d e
dena in Sardinien“ 2. Die Romagna ſoll mit Sardinien in der Eigen
ſchaft eines päpſtlichen Vicariates verſchmolzen werden. 3. Für Toscana
ſchlägt man die Errichtung eines ſelbſtſtändigen Königreiches vor unter
der Regierung eines von der Nation ſelbſt gewählten Prinzen. (Die
Regierung Frankreichs hat ſchon früher angedeutet, ſie wünſchte, den
Herzog von Genug gewählt zu ſehen.) 4. Frankreich verlangt Sa
voyen und Nizza für ſich. Sie können ſich vorſtellen welchen Ein
druck dieſe Mittheilung auf das hieſige Cabinet gemacht haben muß.
Der Kaiſer beſteht auf ſofortiger Entſchließung, weil er dem geſetzge
benden Körper ſchon am 1. März in ſeiner Rede Beſcheid über das
Reſultat geben will. Graf Cavour wird durch dieſes Ultimatum, auf
das er durch die Verhandlungen zwiſchen den beiden Höfen ſeit einiger
Zeit ſchon gefaßt ſein mutzte, in eine peinliche Lage verſetzt. Aus der
Verlegenheit kann ihm Ricaſoli allein verhelfen, wenn er im Einver
ſtändniß mit Farini in ganz Mittel Jtalien ſofort an das allgemeine
Votum appellirt, deſſen Ausfall nicht zweifelhaft ſein kann. (Die
ganze Nachricht iſt mit Vorſicht aufzunehmen, und die angebliche For
derung Nizza s und Savoyen's iſt um ſo auffallender, als es ſich jetzt
um die Einverleibung der beiden Provinzen handelt, obgleich der bis
her angegebene Grund, die allzu große Gebiets- Erweiterung Sardi
niens, wegfällt.)

Aus Rom, d. 21. Febr., wird dem „Journal des Debats“ ge
ſchrieben: „Am 16. Februar wurde von der päpſtlichen Regierung
Befehl ertheilt, in Baiern die nöthigen Maßregeln zur Aushebung
eines CavallerieRegimentes zu treffen. Allem Anſcheine nach hat die
päpſtliche Regierung darüber mit der baieriſchen Uebereinkunft getrof
fen. Die FinanzConſulta hat dem Papſte wie dem Lande einen Be
weis ihres Eifers gegeben, der dankenswerth iſt ſie hat Vorſtellungen
über die ſchlechte Verwaltung der öffentlichen Gelder gemacht.“

Frankreich.
WParis, d. 27. Febr. Aus der von den heutigen Blättern ver

öffentlichten Oepeſche des Herrn Thouvenel an Marquis de Mouſtier
geht hervor, daß Oeſterreich wirklich ungefähr ſo geantwortet hat, wie
man es hier gewünſcht. Es hat ſeine Zuſtimmung nicht gegeben, aber
doch angedeutet, es wolle ſich in das Unvermeidliche vorerſt fügen. So
erklärt es ſich auch, daß man hier fortwährend mit der Haltung Oeſter
reichs zufrieden iſt. Man iſt es mehr ich glaube das genau zu
wiſſen als mit der Haltung der beiden anderen nordiſchen Höfe.
Daß die Nachricht von einer bevorſtehenden Allianz zwiſchen Oeſterreich
und Rußland nicht ganz ungegründet ſei, wird mir aus guter Quelle
verſichert, und dadurch wird das Widerſpruchvolle der Situation nur
vermehrt. Halten wir dies mit der Wendung der franzöſiſchen Politik
in Jtalien und mit dem, was man über die Beziehungen Frankreichs
einerſeits zu Oeſterreich, andererſeits zu Preußen und Rußland erfährt,
zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß wir ſehr kritiſchen Ereigniſſen entgegen
gehen. Die Situation komplizirt ſich, ſtatt ſich zu vereinfachen. Un
ker dieſen Umſtänden wird es wahrſcheinlich, daß Graf Walewski, der
einen Beſuch auf ſeinen Gütern in Polen vor hat, vielleicht auch eine
Miſſion für Wien mitnimmt. Herr Benedetti, der Chef der politiſchen
Angelegenheiten im Miniſterium des Auswärtigen ſoll in einer auf
die Einverleibung von Savoyen und Nizza bezüglichen Sendung nach
der Schweiz gehen.

Der „Moniteur“ veröffentlicht einen Bericht des Handelsminiſters
Rouher an den Kaiſer, worin abermals ein Stück des volkswirth
ſchaftlichen Programms des Letzteren ſeiner Verwirklichung näher ge
führt wird. Es ſollen nämlich die Canalzölle heruntergeſetzt und der
Reſt der letzten Anleihe im Betrage von 100 Millionen zu folgenden
gemeinnützigen Zwecken verwandt werden 15 Millisnen zu Waſſer
und Brückenbauten, 42 Millionen zu Strom und Canalbauten, 35
Millionen zu Hafenbauten, 8 Mill. zu landwirthſchaftlichen Zwecken.
Dieſe Verwendungen ſind auf drei Finanzjahre zu vertheilen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Febr. (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes erklärte Lord John Ruſſell, England habe von
Spanien keine Gegenſeitigkeit in Bezug auf den Sarif verlangt. Auf
eine Jnterpellation Horsman's erwiderte er, Frankreich habe eine
Abänderung des Handelsvertrages in Betreff der Kohlenausfuhr ange
boten England jedoch den Vorſchlag abgelehnt. Die von Gladſtone
beantragte, die Wein zölle betreffende Reſolution ward angenommen.

Nußland und Polen.
St. Petersburg d. 21. Febr. Bei Beſprechung der aus

wärtigen politiſchen Angelegenheiten, ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“
von hier, halten faſt alle unſere Blätter den feindſeligen oder minde
ſtens nicht freundlichen Ton gegen Oeſterreich unabänderlich feſt. Mag
auch die ſchwankende Politik Englands ernſtlich getadelt, das Annexa
tionsgelüſte Frankreichs entſchieden zurückgewieſen werden, in der ei
gentlich italieniſchen Frage bleibt es dabei, daß Oeſterreich im Unrecht
iſt und den Kürzern ziehen muß, wenn es nicht nachgiebt. Auch die
heutige „Nord. Biene“ entwirft ein düſteres Bild von der Lage Oeſter
reichs, deſſen „Undankbarkeit vom Jahre 1853“ ſich jetzt in gefährlicher
Weiſe räche. Oeſterreich habe jetzt weder im Jnnern, noch im Aus
lande Sympathieen für ſich, die öffentliche Meinung ſei ihm entge
gen c. Den Gedanken einer Coalition zu Gunſten Oeſterreichs aber
weiſt das genannte Blatt als etwas ganz Unmögliches zurück. (Schwer
lich würden ſich ruſſiſche Blätter mit ſolcher Entſchiedenheit ausſpre
chen können, wenn die Nachricht der Morning Chronicle“ über eine
ruſſiſch öſterreichiſche Allianz begründet wäre.



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 28. Februar.
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Aachen Düſſeldorf. 3 75 le Vohw 469 Ausländ. Fonds.

do. Prioritäts4 82 81 do. Prior. I. Ser. s Praunſchw. Bank 73 72
do. II. Emiſſion 79 do. do. II. Ser.ſs Bremer Bank o 95do. III. Sſien a 84 do. do. III. Ser. s 94 Coburger Creditb. s

Aachen Maſtrichten 17 162, Rheiniſche 31 80 Darmſtädter Bank 4 61 60
do. Prioritäts 4 59 do. (St.) Prior. PDeſſauer Creditb.do. II. Emiſſion s 49 do. Prior. Obl. 4 84 Genfer Creditbank 27 26Berg. Märk. I. A. 73 Kyel e gar. s 7874 a das 4 7 b 7
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do. do. II. Serie 5 101 do. Prioritäts 4 S Leipziger Ereditb. 4 562 5523
do. II. Serie v. do. II. Serie 4 79 78 Luxemburger Bank 7 IStaat 3 gar 3 72 71 do. II. Serie 4 MWMeininger Creditb. 4 64 63
do Düſſ. Elf P. Stargard Poſen 3 81 80 Norddeutſche Bank 4 83 82
do. do. Sie do. Prioritäts 4 Oeſterreich. Credit s 72do. (Dm.Soeſt) 4 83 82 do. II. Emiſſion 4 Thüringer Bank 4 50 49do. do. II. Serie 4 89 do. III. Emiſſton la Weimarſche Bank 4 81 i

oder à Stück 5 13 8 S Brief, 5 12 6 Geld.
Oberſchl. Iitt. A. u. 108 4 109 gem. Rordbahn (Fr. Wilh. 48 18 gem. Deſterr. Frang. Staats

bahn 131, e gem. Deſſauer Credit 209 2 gem. SDeſterr. Credit 721, 1 72 1 73 1 72 gem. SDeſtr.
Rational Anleihe 57 à e gem

Hie Böorſe war heute in feſterer Haltung für alle Effekten und nicht ganz ſo unbelebt in öſterreichiſchen Pa
pieren fand ziemliches Geſchäft ſtatt, hervorgerufen durch die Liquidation, und zu ſteigenden Courſen5 auch Eiſen
bahnen waren feſt. Preußiſche Fonds waren belebter und angenehm 5proz. Anleihen Staatsſchuldſcheine
beſſer. Jn Wechſeln war der Verkehr ziemlich animirt, namentlich fanden in London und Wien namhafte Umſatze ſtatt.

BankActien. Röoſtocker [9f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [a] 98 G. Darmſtädter Zettel
vank 90 B. WagrenCredit Geſellſchaft [15] 91 B.

Leipziger Börſe vom 28. Februar. K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 395 89 geſ.
do. v. 1505 v. 100 86 geſ. do. v. 1847 v. 500 4 101 geſ.
1859 v. 500 2 4 e 101 geſ. do. v. 100 495 101, geſ.
ſenb. Co. à 100 à 4 101 geſ. K. Sächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500
StadtObligat. à 49 101 geſ.

Anleihe v. 1854 à 5 57 geſ

1062 geſ. do. Anleihe v. 1854 4 101 geſ.

Emiſſion 4 95 geſ. Werrabahn 5 100 geſ.
Löbau Zittauer Lit. A. 42 geſ-

Bankact. 142, geſ. Thüring. Bankact. 492), geſ
Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 2 geſ.
(Eder 5 12 9 Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 12 geſ. Holländ. Duc. à 3
auf 100 4 geſ. (oder 3 3 8 2)). Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 4 geſ. (oder 3 3 8 3). Gold

Silber per Zollpfd. fein 292, geſ.per Zollpfd. fein 452 geſ.
Diverſe ausl. Kaſſenanw. à 10 99 geſ.
geſ. Wechſel. (Notiz vom 27. Februar.

Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 87 geſ.
93 geſ., do. v. 500 a 4 101 angeb. Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10
do. 1660, 500 u. 100 4 1015, angeb do. v. 1000 kündb. 12 M. à 4 101 geſ.
ßiſche Steuer Credit Kaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 3 9 geſ.

z Magdeb. Leipz. 4 98 geſ, do. 4 101, geſ.
ringiſche A. Emiſſ. 90 100 geſ. do. II. Emiſſ. 5 9 er geſ., do. II. Emiſſion 47, 0 98 geſ. d. IV.

do. v. 1852, 1855, 1858 u.
Act. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Ei

à 3 90 92 geſ. Leipz.
do. v. 500 a 827

A 3 h 86 angeb.,
Königl. Preu

Kaiſerl. Königl. oſterreichiſche National
Eiſenbahn- Prior. -Obligativnen. Albertsb. J. Emiſſ. 5 102 geſ.

do. II. Emiſſ. 5 100, angeb. Berl. Anh. 4 94 geſ. do. 4 98 geſ Leipz. Dresdn. 3
Thü

Ei enb.-Actien. Leipzig Dresdner 198 angeb.
Magdeburg Leipziger 186 angeb. Thüring. 98 angeb. Bank u. Cred.

Actien. Allgemeine deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig z f
orten.

Anhalt Deſſauer Bankact. 49 geſ. Leipziger
Kronen (Vereins Hand. -Goldmünze) à

Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 8 angeb.

Wiener Banknoten in öſtr. Waährung 74 geſ.
Ausl. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 99
London per 1 Pfd. St. 7 Tage 3 Mt. 6. 18 geſ.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll,
am 29. Februar e am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

s dand.Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 27. Februar Abends 1 Fuß 2 Zoll,
den 28. Februar Morgens 1 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Den 28. Februar Vorm. am alten Pegel 39 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 28. Februar Mittags 2 Ellen 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 28. Februar. Chr. Bernau, Güter,
v. Stettin n. Halle. W. Strack, Militaireffekten, von
Magdeburg n. Torgau.

Niederwärts, d. 27. Februar. Fr. Andreae, che
miſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg. Den
28. Februar. J. Tonne, Gerſte, v. Schönebeck n Ham
burg. A. Braune, Weizen u. Gerſte, v. Magdeburg
n. Hamburg.

Magdeburg den 28. Februar 1860.
Königl. Schtenſenamt.

Magdeburg, den 28. Februar.
Amſterdam ar Sicht.

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländiſch Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Priorit. ActienMagdeb.Leipz. StammActien
do. do. Priorit. Actien I. Em.
do. do. do. II. Em.do. Halberſt. Stamm Actien
do. do. Priorit.Actien
do. Wittenberg. Stamm Act.
do. do. Prior. Actien
do. Feueraſſecuranz Actien
do. Hagel-VerſicherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien
do. Privatbank Actien
do. Gas Actien

Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg den 28. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 61 63 Gerſte 47 48Roggen 50 52 Hafer 26 390Kartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 30

3. Brief. Geld.
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Nordhauſen den 27. Februar.
Weizen 2 10 bis 2 22
Roggen 1 27 2210Gerſte 20 2Hafer e 48Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Berlin den 28. Februar.
Weizen loco 56—68
Roggen loco 48—48 pr. 2000pfd. bez. Febr. 48
47 48 bez. Br. u. G., Febr. März 47
48 bez. Br. u. G., Frühf. 47 48--47bez. 48 Br. 47 G. Mai Juni 47

bez. 48 Br. 47 G. Juni Juli 47 48
bez. Br. u. G.

Gerſte, große und kleine 37——43
Hafer loco 26—-28 Liefer. pr. Febr. 27 Br.

27 G., Febr. März 26 Br., 26 G., Frühf. 26
bez. u. G, Mai Juni 27 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 47——56
Rüböl loco 10 Br. Febr. u. Febr. März 10
Br. 10 G. März April 10 Br. 105, G.April Mai 11 bez. Br. u. G. Mai Juni 11
bez. u. Br., 11,. Sept. Oct. Ibez. u. Br., II G.
Leinöl loco 112 Lief. 11 Br.
Spiritus loco ohne Faß 162 bez. Febr. Febr.

März u. Mir April 169 bez. u. G., 1697, Br.
April Mai 16 17 bez. u. G., 16 Br.Mai Juni e bez. 17 Br. 177, G.Juni Juli 175 bez. u. G., 1787, Br. Juli Aug.
177 bez. u. G., 177, Br.Weizen ohne Aenderung feſt. Die Nachfrage für
Termine Roggen war heute entſchieden im Uebergewicht,
ſo daß wir in Folge davon eine Preisſtelgerung vonzu melden haben. Die auswärtigen Berichte lauten

von überall her feſt und bleibt der Abzug nach den RheinTee fortdauernd rege, wodurch v hieſige Steigerung
gerechtfertigt wird. Die gekündigten 13,000 Ctnr. fanden
m Verſand prompten Empfang. Rüböl blieb auch heute
n ſehr feſter Haltung, trotzdem die holländiſchen Berichte

Mattigkeit melden. Spiritus vernachläſſtgt und neuer
dings billiger erlaſſen.

Breslau, d. 28. Februar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 155 G. Weizen weißer
54—-75 gelber 53--72 Roggen 49—56
Gerſte 36—47 Hafer 23 30

Stettin, d. 28. Febr. Weizen 64—68 bez. Frühf.
69 Br. vorpommerſcher 70 bez. u. Br. vggen 46,
Febr. 45 Febr. März 45 Br. Frühf. 44 bez.
Mai Juni 44 Br. Juni Juli 45 bez. u. Br. 44
G. Rübdl 162, bez. Febr. März u. März April 10
Br., 10, G. April Mat 107, Sept. Oct. 112, bez.Spiritus I6 bez. u. G., Febr. März 16/, G., Frah
162 Juli Aug. 172 Br.

Hamburg, d. 28. Februar. Weizen loco Preiſe un
verändert ab auswärts auf letzte Preiſe gehalten jedoch
ſille. Roggen loco unverändert ab Königsberg 83pfd.
rühj. 76 gefordert 75 wohl zu machen ab El
ing 129-130pfd. 80 bez. ab Dänemark 124 125-

pfd. 75 bez. Oel Mai 24 Oct. 25
Amſterdam, d. 27. Febr. Weizen und Roggen feſt,

aber ſtille. Raps Frühj. 64, Sept. Oct. 67 Rübol,
Frühj. 37 Herbſt 399,.

London d. 27. Februar. Engliſcher trockener Weizen
wurde zu Preiſen wie am vergangenen Montag verkauſt z
feuchter Weizen blieb unverkauft nach fremdem war we
nig Nachfrage. Andere Getreidearten waren unverändert,
Mehl aus Norfolk iſt geſtiegen.

Bekanntmachungen.
Der zum 7. März d. J. anberaumte Termin

zum Verkauf der Körting'ſchen Häuſer Schü
lershof Nr. 4 und Zapfenſtraße Nr. 2 wird
hierdurch aufgehoben.

Gödecke, Juſtizrath



Meine Niederlaſſung hierſelbſt als pract. Arzt,
Wundarzt und Geburtshelfer beehre ich mich
hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Salzmünde, d. 28. Febr. 1860.
Dr. Kaltſchmidt.

Giasthofs Verkauf!
Kamilienverhbältnissen zufolge beabsichtige

ich meinen unmittelbar bei Aschers leben
neben dem Wilhelmsbad gelegenen Gasthof
unter dem Namen „Salzkoth“, welcher neu,
massiv mit Tanzsaal und Kegelbahn erbaut
ist worin seit mehr als zweihundert Jahren
ein flottes Geschäft mit bestem Erfolge betrie-
ben, nebst den dazu gehörigen drei grossen
Gärten zu verkaufen.

Dies Grundstück eignet sich wegen seiner
ausgezeichneten Lage sowohl zu jedem Ver-
gnügungsplatz, Anlegung eines Sommer-Thea-
ters, als auch namentlich zur Erbauung jedes
Fabrikgeschaäfts, Gärtnerei und Oekonomie, und
bemerke ich noch dass die Hälfte der Kauf-
summe daran stehen bleiben kann.

J. Muust.
Auch bin ich gesönnen meinen in hiesigen

Feldmarken gelegenen Acker zu verkaufen.
Z. Wüst.

Bekanntmachung.
Herr Chriſtian Roth sevior in Cloſch

witz beabſichtigt Altersſchwäche halber ſeine dort
belegenen Beſitzungen, beſtehend in dem Wohnpauſe nebſt Zubehör und Garten welches ſich

ganz vorzüglich zum Getreide Aufkauf eignet,
nebſt c. 10 Morgen Acker im Einzelnen zu
verkaufen, und zwar die Pertinenzſtücke aus
freier Hand, die walzenden dagegen öffentlich
meiſtbietend, wozu ich in deſſen Auftrage Ter
min auf
Donnerstag d. 8. März Vormittags 9 Uhr

im Noth'ſchen Gehöfte anberaumt habe und
Kaufluſtige hierzu einlade.

Wettin, den 27. Febr. 1860.
Krahmer.

Zur Weachtung.
Den früheren Rentier Herrn Schmidt er

ſuche ich, ſchleunigſt zu mir zu kommen, weil
ich wichtige Nachrichten mitzutheilen habe.

Eisleben, den 1. März 1860.
Schwennicke.

Zur Confirmation
können Eltern und Erzieher ihren Kindern und
Pflegebefohlenen keine werthvollere Gabe bieten,
als das in ſeiner klaſſiſchen Gediegenheit un
übertroffene Werk: „Der Führer auf dem
Lebenswege von Dr. Fr. Reiche wel
ches in der Pfolſlerschen Buchhamd-
Iwng, hier bereit liegt.

Comwissions-, Speclitions- &Incassogeschäfte
beſorgen Gebr. Schmitt in Nürnberg.

Für mein Tuch und Modewaaren-
Geſchäft ſuche ich zum ſoförtigen Antritt
einen Commis. Perſönliche Vorſtellung iſt er
forderlich

Lützen, den 27. Febr. 1860.
Bernhard Nöhfſt.

Mehrere Verwalter, ein gelernter, gut
empfohlener Jäger und 2 gelernte Müller
ſuchen Stellen. A. Lüderitz in Leipzig,
kl. Fleiſcherg. 23.

Ein zuverläſſiger Verwalter, jedoch nur ein
ſolcher, der durch gute Empfehlungen ſeine
Brauchbarkeit darthun kann, findet ſofort auf
dem Herzogl. Rittergute Loeberitz bei Zörbig
Anſtellung.

Ein gebildeter junger Verwalter, mit guten
Zeugniſſen verſehen, erhält am 1. April Stel
lung auf dem Königl. Vorw. Lettin bei Halle.

Otto Hart.
Jn der Zuckerfabrik zu Quer

Furth iſt noch etwas Preßsfutter täg-
lich abzulaſſen.

Eine ſchlachtbare Kuh ſteht
zu verkaufen

in Bennſtedt Nr. 3.

trafen heut wieder ein und empfiehlt

h

Friſche Ostender Awstern,
Friſcher Seele à Pfd. 6 Sgr.

beſtens v Ia n.

W Bu
e

Die als beſte anerkannte Aliza
e e

ſolider Arbeit reelle, billigſte Preiſe.

ckskin Hoſen 2 Schlafröcke v. 2 empf.

n n Srer vorräthig in der Stahlfederhandlung bei

Das Meubles Spiegel- u. Polſterwaaren Magazin
der Ciſchletmeiſter Schurig C Schönemann,

in der Kühlenbrunnengaſſe am Markt belegen, empfiehlt ſeine in eignen Werkſtätten
gefertigten Meubles in allen Holzarten bei großer Auswahl und verſpricht bei geſchmackvoller,

Mel. Remele Kleidermagazin, Schmeerſtr. Nr. I,
empfiehlt das allergrößte und billigſte Lager

Confirmäncden- Anzüge von 3 12 Chlr.
Feine Tuch Röcke und Fracks von 55 Frühjahrs Ueberzieher von

Ed. Bendheim, Schmeerſtr. 1

rin und ſchwarze Stahlfedertinte

O. B. Meng

Als neu und bewährt empfiehlt

Glycerin ſ. prä
welches rauher, spröder, aufgesprungener und
schmeidige, sammtartige Weiehheit ertheilt. 2

Art in à 5 Sgr.
schuppiger Haut sofort eine wohltihuende, ge-
u haben bei HHaarrimg, Neunhäuser 5.

Grabtafeln, Monumente,
Roſetten u. Verzierungen zu Schaufenſtern ec.,
ebenſo alle in das Fach der Architektur und
Kunſt gehörige Artikel von

Zinkguss
liefern wir auf das Schnellſte und Billigſte
nach ausliegenden Muſtern Und Zeichnungen.
Paul Colla CO0., Schlamm 10.

Alle Sorten veredelte Franz Obſtbäume,
Johannis-, Quitten- u. Weiſßdorn
ſtämme, Buxbaum, Erdbeerpflangen
zu haben bei Schönberg in Roitzſch

Berliner geſottene Hafergrütze und
Hafergrütz Mehl; Reis-Mehl, Buchwei-
zen (Haide) Grütze, Choeoladen (Sup
pen) Pulver, Oſtind. ächter Sago,
Kraft Mehl, Kartoſfel-Mehl, künſt
licher Sago, Arrow Boot, Raca-
hout des Arabes, Choceoladen-
Caffee, CacaoThee, entöltes bitte
res Cacao Pulver bei

W. Wiüürstenberg Sohn.
Bettfedernverkauf.

Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſi
gen, wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen, daß ich mein Bettfedernlager all
hier im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler gr.
Steinſtraße, wieder mit einem bedeutenden
Transport von allen Sorten feingeriſſenen böh
miſchen Bettfedern, Daunen u. Schwa
nenfedern friſch aſſortirt habe, und offerire
ſolche hiermit einem hochgeehrten Publikum
durch einen vortheilhaften Einkauf beſonders in
den Stand geſetzt, zu ſehr ſoliden Preiſen.
Briefliche Beſtellungen werden prompt u. reell

ausgeführt. Joſ. Pöſchl.
Eine neue Getreide Fege neueſter Con

ſtruction iſt zu verkaufen bei
Anſin in Eisleben.

Gegaichte Decimalwaggen in verſchiede
nen Größen empfiehlt billigſt
Franz Meye, Halle, Schmeerſtr. Nr. 21.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 2. März bei gänzlich aufgehobe

nem Abonnement zum Benefiz für Herrn
Meier: Der Waffenſchmied, komi-
ſche Oper in 3 Acten von Lortzing. Vor

Lejeune's Froſtballenſeife à Stück
3 Ngr. Zu haben bei O. aring-

Magdeb. Wein Sauerkohl
äußerſt fein und delicat, à G 1 in Ox
hofften billiger, offerirt

Julius Riſert.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Emma Prinz
Carl Reinicke,

Verlobte.
Rottelsdorf. Siersleben.

Todes Anzeige.
Freunden und Anverwandten zur

Nachricht, daß unſer Sohn und Bruder Hugo
im Gten Lebensjahr am 27. v. M. früh 4
Uhr nach längern ſchweren Leiden entſchlafen.

Halle am Begräbnißtage, d. 1. März 1860.
H. W. Mühlenberg

nebſt Familie.

TodesAnzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

nach ſeinem unerforſchlichen Rathſchluſſe gefal
len am 27. d. Mts. Abends 8 Uhr meinen
Sohn meine einzige Liebe, meine einzige Hoff
nung der Zukunft, Reinhold, in ſeinem 20.
Lebensjahre nach einem mehrwöchentlichen Kran
kenlager in Folge der Hautwaſſerſucht zu ſich
abzurufen. Mein viel und ſchwer geprüftes
Herz muß auch dieſen ſo harten Schlag des
Schickſals erfahren Härteres konnte mich nicht
treffen Bittereres kann mir nicht mehr wider
fahren Allen lieben Freunden und Bekannten
dieſe mir ſo überaus ſchmerzliche Nachricht wel
che bekundet, daß das Maaß meiner Prüfun-
gen nunmehr überfüllt iſt, mit der Bitte, um
ſtilles Beileid.

Obersdorf, den 28. Februar 1860.
Die trauernde Mutter:

Noſine Hildebrandt geb. Lange.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 11 Uhr entſchlief ſanft nach
langen Leiden unſer theurer Gatte, Vater und
Schwiegervater, der Kaufmann Auguſt Beh
rend, im noch nicht vollendeten 59ſten Lebens
jahre.

Dieſe Trauernachricht widmen den vielen
her: Scene, Arie u. Duett aus dem Tann

häuſer von Wagner.Die Direction.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Freunden des Entſchlafenen
die Hinterbliebenen.

Wettin, den 28., Februar 1860.
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Deutſchland
Berlin, d 29. Febr. Der Handelstag hat ſich geſtern in

ſeiner ſechsten Sitzung mit der Erweiterung der Befugniſſe der Pri
vatbanken, mit der Frage der Erſatzverbindlichkeit der Eiſenbahnen,
mit der Abſtellung von Bevorzugungen, welche der Gütertarif verſchie
dener Eiſenbahnen dem durchgehenden Waarenverkehr vor dem Local
verkehr gewährt, mit der Ermäßigung der Eiſenbahnfrachtbriefe für die
Producte des Bergbau und Hüttenbetriebs, mit der Rathſamkeit einer
zweiten Eiſenbahnverbindung zwiſchen den öſtlichen und weſtlichen Pro
vinzen, auf braunſchweigiſchem Gebiet belegen (Ausbau der Strecke
BukeKreienſen), ſo wie mit einer Veränderung der Wechſelſtempel
ſteuer und der Einführung von Wechſelſtempelmarken beſchäftigt und
iſt faſt allen dieſen Deſiderien des Handelsſtandes einſtimmig beigetre
ten. Der Antrag in Betreff des Wechſelſtempels geht auf eine derar
tige Abänderung des Stempelgeſetzes, daß die Stempelpflichtigkeit der
Wechſel allgemein ausgeſprochen, die Taxe dagegen in der Art ermä
ßigt werde, daß für Wechſel unter 100 Thlr. 1 Sgr. für Wechſel
über 100 bis 200 Thlr. 2 Sgr., und ſo fort für jedes Hundert je
1 Sgr. Stempelſteuer zur Hebung komme daß auch weiter die
Stempelung in einem Staate des Zollvereins für alle Staaten Gel
W n und endlich, daß die Stempelung durch Marken erfol
gen könne.

Wiesbaden d. 25. Februar. Jn der heutigen Sitzung der
Ständeverſammlung wurde ein die deutſche Frage betreffender
Antrag des Abg. Dr. Lang von dem Präſidium, dem Prinzen Niko
laus, als in die Ständeverſammlung nicht gehörig erklärt und deſſen
Zulaſſung abgelehnt, auch einem von dem Antragſteller eingelegten
Appel an die Verſammlung nicht ſtattgegeben. Nach langer erfolgloſer
Discuſſion über dieſes Verfahren legte der Antragſteller mit Vorbehalt
der Abſtimmung über ſeinen Antrag ſeine Anſichten über Bundesreform
in einer längeren Ausführung nieder, aus welcher indeſſen der Regie
rungsCommiſſar Veranlaſſung nahm, gegen die Befugniß ſolcher Kri
tik von Bundeseinrichtungen Verwahrung einzulegen.

Flensburg, d. 25. Febr. In der geſtrigen Sitzung der Stän
deverſammlung erhielt Graf Baudiſſin zur Motivirung ſeines Antrags,
daß der Ständeverſammlung baldigſt ein Geſetzentwurf, betreffend Ein
führung der Preßfreiheit, vorgelegt werden möge, das Wort. Der An
trag wurde ſchließlich mit 26 Stimmen gegen 14 an ein Comité ver
wieſen. Es folgt alsdann der zweite Antrag des Grafen Baudiſſin,
betreffend Einführung des Rechts der freien Vereinigung. Der An
tragſteller bittet mit kurzen Worten um die Niederſetzung eines Aus
ſchuſſes zur Prüfung und Berichterſtattung über ſeinen Antrag. Die
Deutſchen erklärten ſich wiederum mit 26 Stimmen gegen 15 für Nie
derſetzung eines Comites, dem es zunächſt obliegen wird, über den An
trag Bericht zu erſtatten.

Flensburg, d. 25. Februar. Jn der heutigen Sitzung der
Stände Verſammlung interpellirte der Abgeordnete SchmidtWindebve
den königlichen Commiſſair, wie es zu erklären ſei, daß der däniſche
und der deutſche Text des in der Sitzung vom 21. Februar verleſenen
Miniſterialſchreibens verſchiedene nicht unweſentliche Abweichungen ent
halte, ingleichen wie es zu erklären, daß in der Abſchrift des gedachten
Miniſterialſchreibens, welche der Stände Verſammlung mitgetheilt wor

ſich verſchiedene höchſt weſentliche Auslaſſungen fänden indem
darin mehrere Stellen übergangen die man hier gehört zu haben ſich
mit Beſtimmtheit entſinne. Es ſeien dies namentlich diejenigen Stel
len, worin gewiſſe Ausfälle und Inſinuationen in Betreff der angeb
lichen Vorrechte der Ritterſchaft und der adligen Gutsbeſitzer enthalten
geweſen. Der Commiſſair erwiederte, daß er nicht wiſſe, wie ſolches
zugegangen, indeſſen nicht unterlaſſen werde, darüber eine Unterſuchung
anſtellen zu laſſen. Die Unterſuchungen wegen angeblicher Verbrei
tung der bekannten Adreſſe der Stände Verſammlung an den König
werden noch immer mit außerordentlichem Eifer fortgeſetzt. Es iſt
dies Verfahren um ſo unbegreiflicher, da man einerſeits zu einem ge
richtlichen Verfahren wider die Unterzeichner dieſes Aktenſtücks keine
Veranlaſſung gefunden, andererſeits ſogar ausdrücklich zugeſtanden hat,
daß der Jnhalt deſſelben den Thatbeſtand eines ſtrafbaren Delikts
nicht ergeben Ungeachtet man weder den Jnhalt, noch auch die Un
kerzeichnung der Adreſſe als ſtrafbar hat bezeichnen können, und unge
achtet dieſelbe von allen öffentlichen Blättern mitgetheilt worden, fahn
det man gleichwohl mit ſolcher Hartnäckigkeit auf einzelne Exemplare,
daß man ſogar keinen Anſtand nimmt zu dieſem Ende nächtliche
Hausſuchungen anzuſtellen, um den vermeintlichen Leſer, reſpektiven
Beſitzer eines ſolchen Exemplars polizeilich aus dem Bette zu holen.
Jndeß, die hieſige Polizei hat uns an ſo ſtarke Dinge gewöhnt, daß
uns von ihr nichts mehr auffallend iſt.

Vermiſchtes.
Leipzig d. 27. Februar. Vor dem Königl. Bezirks Gericht

wurde heute eine Verhandlung begonnen, welche nicht nur hinſichtlich des
Gegenſtandes und der Art des Verbrechens, ſondern auch hauptſächlich
wegen der Perſon des Verbrechers das größte Aufſehen erregt. Dr. Wil
helm Bruno Lindner, ein Mann in den beſten Vermögens-Verhält
niſſen außerordentlicher Profeſſor der Theologie an hieſiger Univerſität
und eifriger Anhänger, ja Vorfechter der ſtrengkirchlichen Richtung, hat
ſich an fremdem Eigenthum und zwar an den literariſchen Schätzen hieſi
ger Bibliotheken in der unverantwortlichſten Weiſe vergriffen. Durch ſein
Hauptſtudium, die alte Kirchengeſchichte, war er zur Benutzung und Durch
forſchung öffentlicher Bücherſammlungen ganz beſonders hingeführt wor
den. Am hieſigen Platze ſtanden ihm deren nur zwei zu Gebote, die Uni
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verſikäts und die Stadtbibliothek. Letztere hat er nur wenig, wie er heute
angab, nur zu vier verſchiedenen Malen beſucht, doch auch ſie hat er nicht
verſchont. Vorzugsweiſe hat aber Lindner auf der Univerſitätsbibliothek
verkehrt; es war ihm auf ſein Anſuchen verſtattet worden, daß er zu Er
leichterung ſeiner Forſchungen ohne Begleitung eines Bibliothekbeamten in
den Sälen verkehren und die theologiſchen Werke je nach Bedürfniß den
Fächern entnehme, man hatte ihm auch zuletzt die Einſicht eines der werth
vollſten Theile der Bibliothek, der Jncunabeln (d. i. der in den erſten Zelle
ten der Buchdruckerkunſt gedruckten Werke), zu ſeinen Studien verſtaktet.
Es waren Lindner ſonach viel, ſehr viel unerſetzliche Sachen anvertraut
und in wie unglaublicher Weiſe hat er dieſes Vertrauen mißbraucht!
Würde man einem Manne von einer wiſſenſchaftlichen Bildung, wie Lind
ner ſie hat, ſchon einen Mangel an Sorgfalt bei Benutzung der ihm zur
Dispoſition geſtellten Werke, Handſchriften und Druckſachen hoch haben
anrechnen müſſen ſo konnten ſowohl Kunſtkenner als Laien bei ſeinem
heutigen Geſtändniß, daß er mit Vorbedacht verfahren ſei, ſich nur noch
ſchmerzlicher berührt fühlten. Die verſchiedenen Zeichen alter Kunſt, die
Lindner bei dem Durchblättern der Bibliothek zu Augen gekommen waren,
hatten in ihm die Begierde rege gemacht, dergleichen zu beſitzen hatte
er ſich ja auch eine Sammlung ähnlicher Gegenſtände bereits angelegt
und dieſer Begierde war er unterlegen. Seinen Gemüthszuſtand während
der Verübung ſchilderte er heute dahin daß er wohl das Gefühl des Un
rechts aber nicht das Bewußtſein der Tragweite des Unrechts gehabt habe,
ein Bekenntniß, das näher zu zergliedern wir zur Zeit unterlaſſen wollen.
Nach eigener Vermuthung Lindner's war ein Bild der ſogenannten ſechs
unddreißigzeiligen Bibel das erſte geweſen was er ſich angeeignet dann
waren ihm aber Miniaturen, Jnitialen, Holzſchnitte, Titel, auch Schluß
blätter, Buchdruckerzeichen, Buchſchalen, Theile ganzer Bücher, ja ſogar
vollſtändige Bücher und Handſchriften zum Opfer gefallen man möchte
faſt glauben daß er nicht Eine Species ſich nicht angeeignet habe. Ge
radezu empörend waren aber die Manipulationen, die er theils zu Beſitz
nahme der einzelnen Stücke, theils zur Verhinderung einer Entdeckung des
Defects vorgenommen hatte. Mochte auch die gleichzeitige Entwendung
von Titelcopien (Niederſchriften, in denen eine vollſtändige Beſchreibung
des betreffenden Werkes enthalten iſt), die verſchiedenen Raſuren und Cor
recturen von Zahlen in dem ihm zu Händen geweſenen Katalog der Bi
bliothek, das Uebergießen einzelner Stellen deſſelben mit Tinte, ja immer
hin auch das Umfoliiren der Handſchriften und Bücher, ſowie das eigen
händige Notiren falſcher Blattzahlen auf Deckel und Vorſetzblätter in dem
Beſtreben Entſchuldigung finden die Entdeckung ſeiner Manipulationen
möglichſt zu erſchweren ſo kamen doch Handlungen Lindner's zur Sprache,
die mit dem Worte Vandalismus ſchwerlich zu hart belegt ſind. Um einer
hübſchen Miniatur, um einer ſeltenen Randleiſte willen riß oder ſchnitt
er ganze Blätter oder Theile derſelben ab, unbekümmert ob die Textes
worte darunter litten; ein ſeltener Druck einer Buchſchale veranlaßte ihn
ſelbige gleich ganz zu entführen, das Werk ſelbſt aber mit wohlerhaltenem
Rücken in die Bücherreihe zurückzuſtellen; in ſeiner Behauſung fand er
dann Muße, die Schalen zu löſen, welche ſpäter zum Theil in Form von
Blättern wiedererlangt wurden. Hiermit gelangte er zugleich dazu den
Inhalt der Schalen, die mitunter Druckſachen umſchließen, kennen zu ler
nen und nach ſeinem Belieben für ſich zu behalten Gleicher Behandlung
unterlagen aber auch Schalen während ſeines Verweilens in den Sälen
lediglich auf Ungefähr verletzte er ſie mit dem Meſſer, und nach ennchte
Nachforſchung halfen ihm die Materialien Gummi, Waſſer, Farben und
Pinſel, die er ſeiner Verſicherung nach zunächſt nur zum Copiren mit
genommen hatte, die Spuren ſeines Verbrechens verdecken. Jn denſelben
fand er aber auch noch geeignete Mittel, um dasjenige, was etwa wegen
der Art ſeiner Verbindung mit einem Werke durch rein mechaniſche Tren
nung hätte leiden müſſen bequem löſen zu können nach Befeuchtung mit
Waſſer konnte er aufgeklebte Miniaturen c. mit leichter Mühe abziehen
Es hatte ſich aber auch herausgeſtellt, daß er an Stelle von entfremdeten
Sachen fremde, hier ähnliche, dort ganz heterogene, geſetzt hatte ausge
riſſene Titelblätter waren theils mit Titelblättern, die jedoch zu einem an
deren Buche gehörten und von dem Angeklagten zu dieſem Behufe heraus
geriſſen waren, theils mit Schlußblättern, theils mit weißen Bogen erſetzt
auf denen Lindner eigenhändig die Textworte des Titels geſchrieben hatte
weiter hatte Lindner von einem Titelblatte nur die auf demſelben befind

liche Zeichnung der Aneignung für werth gehalten, die abgeſchnittenen Strei
fen mit dem Text aber auf das letzte Blatt der vorhergehenden Schrift oder
das erſte der von ihm verletzten feſt aufgeklebt, mochten nun die Streifen
ſelbſt auf der Rückſeite oder auch das Blatt, auf welches er ſie gebracht, mit
Druckſchrift verſehen ſein. Mit welcher Rückſichtsloſigkeit und mit welcher
Mißachtung der von ihm beſchädigten Werke Lindner hierbei verfahren
zeigte unter anderm ein Fall: Lindner hatte ſämmtliche Zeilen eines Blattes
nur die letzte nicht, überklebt, und gerade dieſe hätte er doch vernichten

ſollen denn ſie lautete: Noli peccare, Deus videt! (Sündige nicht, denn
Gott ſieht es!) In andern Büchern waren zwei Blätter zuſammengeklebt
Lindner hatte hiermit die Entfernung eines Blattes zwiſchen denſelben
verdecken wollen. Doch genug Lindner's Verfahren zeigte eine ſolche
Nichtachtung von fremdem Eigenthum, eine ſo ausſchließliche Rückſtchtnahme
auf die augenblickliche Neigung ſeiner ſelbſt, wie es in ähnlichem Umfange
ſeither nicht einmal in den niederſten Volksklaſſen, geſchweige in den Krei
ſen, den Lindner ſich beigezählt hat, vorgekommen ſein dürfte. Wie groß
übrigens die Zahl der Entwendungen ſein muß, darauf ließ ſich theils aus
einzelnen Ziffern ſchließen, die heute aus dem Diebſtahlskataloge genannt
wurden theils aus Lindner's eigenem Bekenntniſſe, nach welchem er
vom Monat April 1858 bis Januar 1859 bei Gelegenheit von minde
ſtens 120 Beſuchen der Bibliothek ſeiner Neigung nachgegangen ſei. Der
heutige Nachmittag wurde lediglich dazu verwendet, die Beſchädigungen auf



zuzählen, deren Lindner unumwunden geſtändig geweſen war. Als das
Motiv zu dem Verbrechen gab Lindner an, die ganzen Gegenſtände hätten,
ſolange ſie in Verwahrung der Bibliothek geweſen ſeien, nur einen literari
ſchen Werth gehabt deren Kunſtwerth aber ſei ganz unbeachtet geblieben.
Lindner hielt heute die Behauptung feſt, daß er nur einmal und zwar in
Betreff des einen Codex mit der vorgefaßten Abſicht der Entwendung die
Bibliothek beſucht habe, bei allen übrigen Sachen habe erſt der Anblick
des Bildes, der Randleiſte c. den Wunſch nach deren Beſitz aufkommen
laſſen. Wenn er weiter beſtritt, daß Ausſicht auf Gewinn, d. h. Geld
gewinn, ihn geleitet habe, vielmehr nichts als Liebhaberei und Studium,
ſo konnte er doch auch nicht in Abrede ſtellen, daß er einige Bilder ver
tauſcht und andere zur Auction gegeben, auch eine nach dem Gewicht be
zahlte Quantität Pergament an dritte Perſonen überlaſſen habe. Das
letztere erklärte er damit, daß das Pergament ihm „zur Laſt“ geweſen ſei,
und als Grund der Ablieferung zur Auction führte er den Umſtand an,
daß er, wie jeder Sammler, eine Mappe beſeſſen, in welche er, was werth
los geweſen und er nicht habe brauchen können, eingelegt habe aus die
ſem Vorrath habe er das Beſte ausgeſucht und verſteigern laſſen. Bei
Durchgehen der einzelnen von Lindner entwendeten Stücke erfuhr man
übrigens, daß Lindner ein und daſſelbe Werk an mehreren Stellen ſpoliitt
und daß er auch Gegenſtände der Mitnahme für werth gehalten die auf
ſein Studium ſich nicht im entfernteſten bezogen hatten. Namentlich fiel
eine Partie alter Spielkartenblätter auf rückſichtlich deren heute Lindner
freilich von ſeinem frühern Geſtändniſſe abging. Neben dieſen Verhand
lungen wurden unter anderm auch Ausſtellungen gegen die Zuverläſſigkeit
der erhobenen Taxe angemeldet, und insbeſondere die Werke Luther's als
zu hoch taxirt angegriffen, und zwar um deswillen, weil dieſelben von
Buchhändlern zu Augsburg und Nördlingen für den dritten Theil des
Taxpreiſes öffentlich zum Kaufe ausgeboten wurden. Die Sachverſtändi
gen ſind hierüber noch nicht ſpeciell gehört worden.

Aachen, d. 27. Febr. Vorgeſtern iſt in einem Fabrik Eta
bliſſement unſerer Umgegend eine ſcheußliche Mordthat begangen wor-
den. Ein Arbeiter hatte ſich ſchon mehrmals von einem mit der Be
aufſichtigung betrauten Fabrikmeiſter einen Verweis zugezogen. Als
derſelbe ſich der vorgeſchriebenen Ordnung dennoch nicht fügte, ſo er
klärte ihm der Meiſter, wenn ſich dieſes wiederhole, werde er es zur
Anzeige n müſſen. Als Nachmittags der widerſetzliche Arbeiter
in die Fabrik kam, trat er hinter den Aufſeher, ſetzte ihm eine Piſtole,
die er verſteckt gehalten hatte, an den Kopf und ſchoß ihn nieder.
Darauf ergriff er eine zweite Piſtole, ſetzte ſie ſich an den Mund, aber
ſie verſagte, worauf er entſprang, ohne daß die Umſtehenden in ihrer
Beſtürzung den Verſuch gemacht hätten ihn feſtzuhalten. Der Mör
der, ein Franzoſe, iſt noch nicht gefunden.

Hannover, d. 24. Februar. Ein außerordentlicher Krank
heitsfall, ein ähnlicher, wie er kürzlich einen Heſſiſchen Soldaten bei
Frankfurt betroffen, erregt hier in dieſem Augenblicke, beſonders in ärzt
lichen Kreiſen, großes Jntereſſe. Ein hieſiger Muſikus kam am Mitt
woch Nachmittag nach Hauſe und legte ſich, über Unwohlſein klagend,
auf's Sopha. Bald darauf erſtarrte der Körper und iſt bis jetzt völ
lig leblos geblieben. Alle Mittel, Leben und Bewegung in demſelben
zurück zu rufen, ſind erfolglos geweſen auch ein Aderlaß hat die ge
wünſchte Wirkung nicht gehabt, obwohl demſelben Blutung gefolgt iſt.
Die Glieder ſind gelenkig, im übrigen gleicht der Körper einem todten.

Kuüurheſſen. Die nauheimer Spielbank iſt nun ge
gründet. Der Direktor iſt ein früherer „Beamter“ der Spielbank in
Wiesbaden, Namens Reiß. Es lautet die Conceſſion auf dieſen letz
teren und den früheren Spielpachter von Nauheim, Vialy.

Von den in der Bucht von Sebaſtopol verſenkten Schif
fen ſind durch die amerikaniſche Compagnie bisher nur 15 kleinere
wieder herausgeholt worden und noch kein einziges der größeren Schiffe.
Um den Dampfer Wladimir zu heben wurden bereits 21 vergebliche
Verſuche gemacht. Beim jüngſten Verſuche riſſen ſogar die ſtarken
eiſernen Ketten, für welche neue beſtellt werden mußten. Die Com-
pagnie giebt jedoch nicht auf, des obſtinaten Fahrzeuges habhaft zu
werden.

Der „Pfälz. Kurier“ erzählt Folgendes über die Art und
Weiſe, wie Napoleon ſeine Enquéte über die Zweckmäßigkeit ſeiner

commerziellen Reformen geführt hat: Nicht wenig überraſcht warvor einiger Zeit Hr. Dollfus, ein reicher Fabrikbeſtter aus s
ſen im Elſaß, als er durch eine telegraphiſche Depeſche des Miniſters
Rouher nach Paris berufen wurde. Er folgte ſogleich dieſem Rufe
Als Hr. Oollfus in's Miniſterium kam, erklärte ihm Hr. Rouher
Se. kaiſerl. Majeſtät wünſchte eine Unterredung mit ihm, weil er ſeit
Jahren im „Journal des Debats“ und in verſchiedenen Flugſchriften
die freihändleriſchen Principien energiſch vertheidigt habe. Am andern
Tage ging Hr. Dollfus zur bezeichneten Stunde in die Tuilerien und
wurde ſogleich in das Cabinet des Kaiſers eingeführt. Hier befand
ſich ſchon ein anderer Herr der Kaiſer ſtellte ihn Hrn. Dollfus vor.
Dieſer erkannte in dem Vorgeſtellten einen der größten Fabrikanten
aus dem Departement du Nord, der ſeinerſeits ein eben ſo entſchiede
ner Gegner des Freihandels war als er ein eifriger Anhänger deſſel
ben. Der Kaiſer erklärte hierauf, daß die zwei Gegner vor ihm die
Zweckmäßigkeit und Unzweckmäßigkeit der Handelsreform debattiren
ſollten. Eine Stunde lang dauerte die nationalökonomiſche Disputa
tion, in welcher Zeit der kaiſerliche Zuhörer keine Silbe ſprach, ſondern
ſich begnügte auf Franzöſiſche Art Zigarettes zu rollen und zu rauchen
Nach Ablauf dieſer Stunde ſtand der Kaiſer auf und verabſchiedete
die Herren mit den Worten Merci, Messieurs, ſ'aviserat Den
anderen Tag wiederholte ſich dieſelbe Komödie zwiſchen einem Frei
händler aus Bordeaux und einem Prohibitioniſten aus Lyon. Am
dritten Tage aber, durch ihre Collegen unterrichtet, daß der Kaiſer
eine Enquéte eröffnet habe, kamen etwa 400 der reichſten Fabrikanten
Frankreichs nach Paris. Sie verſammelten ſich Rue de la Paix und
ernannten ſogleich eine Commiſſion, welche dem Kaiſer den kläglichen
Zuſtand ſchildern ſollte, in welchen ſein Tractat mit England die Fran
zöſiſche Jnduſtrie verſetzen würde. Von Morgens 9 bis 2 Uhr Nach
mittags bat die Commiſſion vergeblich um eine Audienz. Des langen
Wartens endlich überdrüſſig, marſchirten die 400 Prohibitioniſten auf
die Tuilerien los, ſie verlangten drohend und lärmend eine Audienz
plötzlich erſchien ein Kammerherr, der ihnen erklärte, daß Se. Majeſtät
ſo eben auf die Jagd nach Compiègne gefahren und daß die Enquéte
geſchloſſen ſei. Die Wuth der Anweſenden läßt ſich eher errathen als
beſchreiben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Februar.

Kronprkra z Hr. Ober-Forſtmſtr. v. d. Borch a Friedeburg. Hr. Ritkergutsbeſ.
v. Erdmannsdorff m. Diener a. Brambach. Hr. Cand. theol. Löwe a. Berlin
Die Hrrn. Kaufl. Heinz a. Magdeburg Moor a. Göttingen.

Statt Aüürich. Die Hrrn. Kaufl. Bull a. Braunſchweig Burger a. Bremen,
Wolber a. Magdeburg, Cäſar a. Widden Wülfung a. Barmen Eichmann a
Düſſeldorf. Hr. Dr. med. Lautrecht a. Bonn. Hr. Gutsbeſ. Starke a. Torgau

oder Ring Die Hrrn. Kaufl Pez u. Lehnhardt a. Magdeburg Hogrewe
a. Hannover, Siesken a. Bremen, Frege a. Breslau, Schindler a. Berlin, Aſch
ner a. Leipzig. Hr. Rittmſtr. a. D. u. Rittergutsbeſ. v. Schack g. Mecklenburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Friedrichs a. Wies bach eRoldner Löwe. Hr. Brauereibeſ. Kloße a. Schandau. Die Hrra. Gutsbef.
Jacobs a. Belgardt, Biſchhoff a. Stargardt. Hr. Fabrik. Leonhardt a. Breslau
DHie Hrrn. Kauft. Meyer a. Mainz, Ronnſtedt a. Breslau, Stein a. Köln, Koch
a. Stettin, Klingler a. Bremen, Leon a. Magdeburg.

Stacit Hauzna burg Hr. LandesOekon.Rath Gneiſt a. Sondershauſen. e
Fabrik. Oſtermann a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Apolandt a. Berlin Hön
dorf a. Deſſau, Förſter a. Barmen Lehmann a. Nordhauſen Brauer a. Ham
burg. Hr. Privat. Naumann a. Elwingen. Hr. Faktor Schmidt a Magdeburg

Schwarzen Bür. Hr. Kaufm. Titſcher a. Oſterfeld. Hr. Oekon. Müller a
Jekaterinoslaw i. R. Mad. Dehmiſch a. Falkenſtein.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Knabe a. Freyburg, Flemming a. Boitzen
burg Hornemann a. Hamburg. Hr. Oekon. Eſſer a. Grimma. Hr. Fabrik.
Steiner a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. Schwarzer a. Danzig.

FUGtel zur Hisenbahin. Hr. Domainenpächter David a. Wulfen. Die Hrrn.
Kaufl. Hopfgarten m. Frau a. Kaſſel Salomon g. Frankfurt, Bartels a. Ra
thenow. Hr. Jabrik. Degenkolbe a. Artern. Hr. Groößhdlr. Dillge a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

28. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,16 Par. L. 329,79 Par. L. 325,14 Par. L. 328,03 Par. L.
Dunſtdruck 1,93 Par. L. 2,02 Par. L. 2,17 Par. L. 2,04 Par. Le
Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 68 pCt. 80 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 1,7 G. Rm. 4,4 G. Rm. 3,4 G. Rm. 3,2 G. Rm.

Jnſerate in die „Halliſche Jeitung
werden für die Städte Cönnern, Oelitzſch, Eisleben, Löbejün,

und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr.Weißenfels, Zeitz

m G. Schwetſchte ſchen Verlage)“
Merſeburg, Naumburg, Querfurt,

Porto Vergütigung ſtets auf's
Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

Adelbert Loſſter in Connern.
Carl Eißner in Delitzſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. Graefenhan) in Eisleben.
Friedrich Rudloff in Löbejün
H. F. Exins, Papierhandlung in Merſeburg.

W. F. Tauerſchmidt in Naumburg
H. A. Schmid's Buchhandlung in Querfurt.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webel ſche Buchhandlung in Zeitz.

Höherer Beſtimmung zu Folge ſoll die im
Merſeburger Kreiſe an der von Leipzig nach
Korbetha führenden Eiſenbahn ohnweit des
Bahnhofs zu Kötſchau belegene Königliche
Domaine Schladebach von Johanni 1861
auf 18 hintereinander folgende Jahre im Wege
der Licitation anderweit verpachtet werden.

Zu dieſer Pachtung gehört ein Areal von

von 2000
Das PachtgelderMinimum beträgt 1860

und die PachtCaution 1000 Zur Ueber
nahme der Pacht iſt der Nachweis eines dispo
nibeln Vermögens von 10,000 erforderlich.

Demgemäß haben wir einen LicitationsTer
min auf den 11. Juli er. Vormittags 14 Uhr

696 Morgen 120 Ruthen, worunter 596 in unſerm Sitzungs Lokale anberaumt, wozuMorgen 10 Ruthen Acker und 61 Norgen wir Pachtbewerber mit dem Bemerken einla
46 Ruthen Wieſen enthalten ſind und außer den, daß ſich dieſelben an dem Terminstage vor

dem ein unverzinsliches baares Geldinventarium der Licitation über ihre Qualification ſowie über
ihr ausreichendes Vermögen auszuweiſen haben.

Die Verpachtungs Bedingungen die Regeln
der Licitation, ſo wie die Charte und das Ver
meſſungsRegiſter können mit Ausnahme der
Sonntage täglich in unſerer Domainen Regi
ſtratur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. Januar 1860.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Steuern, Domainen
und Forſten.

5

See
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Bekanntmachung.
Vom 1. März er. bis auf Weiteres werden

die beiden täglichen Perſonen Poſten zwiſchen
Eilenburg und Leipzig per Taucha in
nachfolgender, veränderter Weiſe courſiren:
aus Eilenburg 6 Uhr früh und 1 Uhr Nachm.,

in Leipzig 8 Uhr früh u. 35 Uhr Nachm.,
aus Leipzig 6 Uhr früh u. 680 Uhr Abends,
in Eilenburg 85 Uhr früh u. 925 Uhr Abds.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt.
Halle, den 28. Febr. 1860.
Königliche Ober-Poſt-Direction.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Tiſchlermeiſters Gottlieb Andreas Krauſe
hierſelbſt iſt der Auctions Kommiſſar Elſte
hier als definitiver Verwalter der Maſſe ange
nommen und beſtätigt worden.

Halle a/S., am 17. Febr. 1860.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Der Herr Rittmeiſter Ludolph von
Bültzingsloewen zu Haynrode ſieht
ſich aus Geſundheitsrückſichten und in Folge
ärztlichen Rathes veranlaßt die Selbſtbewirth
ſchaftung ſeines daſigen Rittergutes aufzugeben,
und ich habe in deſſen Auftrage Termin zur
Verpachtung auf die zwölf Jahre vom 2. April
1860 bis 2. April 1872 auf

den S. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

zu Nordhauſen im Gaſthofe „zum römiſchen
Kaiſer“ anberaumt. Das Rittergut liegt zu
Haynrode und deſſen Feldmark, landräthli
chen Kreiſes Worbis, hat außer den Gärten,
1208 Morgen 128 Ruthen Acker, 124 Morgen
166 Ruthen zweiſchürige Wieſen 83 Morgen
85 Ruthen Weidefläche und 60 Morg. Triften
und Wege, iſt vollſtändig ſeparirt und ſehr ſorg
fältig cultivirt. Die Gebäude und Jnventa
rien befinden ſich in ſehr gutem Zuſtande. Der
Ort Haynrode iſt mit den Städten Nord
hauſen, Heiligenſtadt, Worbis, Bleicherode und
ſelbſt mit dem Harze durch Chauſſeen verbun
den und es ſtehen ihm die Wege zum Abſatz
der Produkte ſtets offen. Die Verpachtung des
Gutes erfolgt nach Meiſtgebot, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen.
Dieſe können übrigens auch ſchon vor dem Ter
mine auf dem Gute ſelbſt bei dem Herrn Eigen
thümer, in Nordhauſen bei dem Partikulier
Herrn Schomburg und hier in Quedlin
burg bei dem Unterzeichneten eingeſehen und
Abſchriften davon auf Koſten des Nachſuchen
den ertheilt werden.

Quedlinburg, den 14. Februar 1860.
Der Juſtizrath

Bley.
Maſtvieh- Verkauf.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von
32 Stück ſehr fetten Ochſen,

150 Stück dito Hammel,
4 Stück dito Schweine,

ſteht
am 19. März d. J. Vorm. 10 Uhr

auf dem Rittergute Gangloffſömmern bei
Greußen Termin an.

Die näheren Bedingungen werden vor dem
Beginn des Verkaufes bekannt gemacht. Kauf
liebhaber ſind hiermit eingeladen.
Gangloffſömmern, den 28. Febr. 1860.

t A. Schmeißer.
Zwei herrſchaftliche Wohnungen 5 St. u.

5 K. und 4 St. U. 5 K. ſtehen veränderungs
halber zu vermiethen und 1. April zu beziehen,
beide in ſehr angenehmer Lage. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Eine anſt. meubl. Stube iſt zu vermiethen
Leipzigerſtraße Nr. 94 A. Schondorf.

Ein Logis von 3 4 Stuben und Kam
mern mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und
vom 1. April an zu beziehen Karzerplan Nr. 3.

Ein oder zwei Penſionäre finden zu Oſtern
zutes Unterkommen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Es ſteht eine verſchließbare Marktbude zu
verkaufen desgl. ein Zelt zum bevorſtehenden
Viehmarkt zu vermiethen. Näheres bei

Stelzner, Glauchaiſche Kirche Nr. 3.

Der Herr VUnderberg-4Ib recht
hat ſich erdreiſtet, theils in verſchiedenen Zeitungen
Bruches zu beſchuldigen.

theils durch Circular mich eines Contract

Ich habe indeſſen mit Herrn Underberg einen ſchriftlichen Contract niemals abge
ſchloſſen, noch bin ich verpflichtet geweſen, bis zum 1. März 1861 in ſeinem Geſchäfte zu ar
beiten, habe vielmehr 4 Monate vor meinem Abgange gekündigt, ſo daß ich gewiß berechtigt
war, am 1. Jan. d. J. aus ſeinem Geſchäfte
nach ſeiner Anſicht freilich niemals hätte geſchehen dürfen.

was mit ſeinem Willen undzu treten
Die Warnung des Herrn

Underberg vor Täuſchung durch mein Fabrieat kann ich nur als eine ſehr voreilige
bezeichnen, da er bis jetzt noch nicht im Stande geweſen iſt, ein Urtheil über
daſſelbe fällen zu können.

Wer die Geſinnung des Herrn Underberg nur einigermaßen kennt, wird
leicht begreifen was dieſer durch ſeine Anzeigen und Circulare erreichen will, weshalb ich allen
Vernünftigen überlaſſe, ſich ſelbſt ein Urtheil über dieſe Angelegenheit zu bilden.

Schließlich bitte ich noch meine geehrten Freunde und Gönner, durch derartige grund
loſe Vorſpiegelungen des Herrn Underberg ſich nicht beirren zu laſſen ſondern ihr
Wohlwollen mir auch ferner zu erhalten und bei Bedarf ſich meiner gütigſt zu erinnern

Sachſa am Harz, den 22. Febr. 1860.
Eduard Hendess.

In Firma: Gebrüder Hendless,
DOeſtillateure des Woonekamp of Managhbittev.

Bei Krais S Hoffmann in Stutt-
gart iſt in 8ter Auflage ſo eben erſchienen

Das Hausweſen
nach ſeinem ganzen Umfange dargeſtellt in
Briefen an eine Freundin von Marie Su
ſanne Kübler. Nebſt einem Anhange über
deutſche Literatur und Lektüre für Frauen

und Jungfrauen von Ch. Oeſer.
Preis, geſchmackvoll in Leinwand gebunden mit reichem
Golddruck 2 fl. 42 kr. Thlr. in hübſchem einfa

chen Einband 2 fl. 24 kr. I Thlr.
Die überaus günſtige Aufnahme, deren ſich

dieſes Buch bei jeder neuen Ausgabe zu erfreuen
hat verdankt es dem Vorzuge, daß es Koch
buch und Hausbuch in ſich vereinigt, und
in einem anziehenden Stile geſchrieben iſt, der
die alltäglichſten Gegenſtände mit Leben und
Wärme durchdringt, und die Hausfrauen und
Mütter ihren Beruf von der ſchönen und wür
digen Seite erkennen läßt. Auch die geübte
und erfahrene Hausfrau wird aus dieſem viel
ſeitigen Buche manches Neue lernen können,
oder ſich freuen wenn ſie ſchon Bekanntes in
ſo gefälliger Form dargeſtellt und ſich nun erſt
zu eigen gemacht ſieht.
Zum Geſchenke für Frauen und Jung-

frauen eignet ſich Kübler's Hausweſen
ganz beſonders und iſt ſtets vorräthig in

Halle in der Peſferschen
Buchhandlung

Ein Lehrling welcher gute Schulzeug
niſſe aufzuweiſen hat, findet zu Oſtern c. in
einer renommirten Sortiments und Verlags
Buchhandlung eine Stelle. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Ein junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen findet zu Oſtern in der Kunſtgärt-
nerei eines eleganten Privatgartens ein annehm
bares Unterkommen. Meldungen Halle, Flei
ſchergaſſe 25, 1 Treppe

LehrlingsGeſuch.
Für mein Leinen Manufaktur- Ge

ſchäft ſuche zum 1. April einen Lehrling, der
die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt.

E. A. Burkhardt.
Ein Kellner mit guten Jeugniſſen

findet vom 1. April e eine Stelle in der
„Tulpe bei G. Lüttich.

S Gehülfen (zum Kaſtenbau und Fertigma
chen) finden dauernde Beſchäftigung in

Höonigmanns Pianoſorte Fabrik.
Eine gebildete Frauensperſon, welche einem

Hausweſen allein vorſtehen kann und auch Kin
der zu erziehen verſteht, kann bei einem Geiſt
lichen auf dem Lande zum 1. April eine gute
Stellung finden. Auskunft ertheilt Hr. Kupfer
ſchmiedemeiſter Keil alter Markt Nr. 6.

Pferde Verkauf. 2 braune vierfährige
Pferde, Wallachen ſind zu verkaufen bei dem
Oek. Franke in Schkeuditz

A Stück fette Ochſen ſind zu verkaufen auf
dem Rittergut Oberfarnſtedt bei Quer
furt.

garo's Hochzeft.

Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehen, findet zum April auf mei
nem Comptoir als Lehrling ein Placement.

F. A. Kircher in Halle,
vis à vis dem botaniſchen Garten.

Ein Lehrling findet unter vortheilhaften
Bedingungen zu Dſtern Aufnahme in der Con
ditorei von Herrmann Schliack.

Für mein Materialwaaren Geſchäft ſuche ich
künftige Oſtern unter annehmbaren Bedingun
gen einen Lehrling von auswärts.

Halle, Neumarkt.
J. W. Dittmar.

Ein erfahrenes Dienſtmädchen wird zum 1.
April geſucht vor d. Steinth. 2, 2 Tr. h.

Aus dem Verlage von F. BOCK in Dresden
und Leipzig erhielten wir neu:

Die jungen Musilanten.
Beliebte Opern-Arien, Tänze und Volks
eder in Ieichtem Arrangement für das

Pianoforte von F. Schubert.
Inhalt von Heft I.: „PFreude schöner Göt-
terfunken Polka v. Sachse. „God
save the Queen. Schottisch a. d. Oper
Martha. „Mei herziges Dierndel. Bore-
ley. Russische Hymne. Menuett a. Don
Juan. „Freudvyoll u. Ieidvoll. Andante
a. May Sinfonie m. d. Paukenschlag.
Lied a. d. Wienern in Berlin. Polka
a. d. Liebestrank. „Steh nur auf, jun
ger Schweizerbub le „Das Kklinget so herr-
lich“, aus d. Zauberflöte. Walzer.
„Bekränzt mit Laub. Galopp a. d. Op. d.
Nachtwandlerin. „Denkst du daran.

Letzte Rose. Galopp a. d. Iustigen
Weibern. „bFreiheit, die ich meine
„Wenn die Hoffnung vicht wär Den
lieben langen Tag. „An Alexis. Ga-
lopp (Diesblauen Augen) v. Arnaud.
„Ach wie ist's möglich dann. Vien qua
Dorina bella. Das Schiff streicht durch
d. Wellen. Kein Feuer, keine Kohle kann
brennen so heiss. „Wir hatten gebauet.

„Sah ein Knab' ein Röslein stehn.“
Neue Rheinländer Polka Gruss an
die Heimath. Kriette, aus Vra Diavold.

„Wenn i in der Prüh' aufsteh'. Arie
a. d. Concert bei Hofe. „brisch autf,
Kameraden.“ „Wien Neerlandsch bloed.

KuleBritannia. Vankee Doodle. Steb'
ich in finstrer Mitternacht. PFinale aus Fi-

Dieses reichhaltige Heft (mehr als 40
Stücke) kostet e nur 15 Sgr.
Schroediel Simon in Halle.

Ein noch ganz guter halbverdeckter Kutſch
wagen, leichter Zweiſpänner, iſt für den ſoliden
Preis von 50 zu verkaufen beim

Schmiedemſtr. Miedlich, Franckensplatz 6.
Auf dem Vorwerk Cröllwitz bei Halle ſind

11 Stück Perlhühner und 3 Pfauhennen zu
verkaufen.

Verkauf.Fette Kühe und guter Sagmen Ha
fer in der Zuckerſiederei zu Trotha



Erſte Sendung Culmbacher

O. S G,
wurde heute angeſteckt, welches ſich ſeiner
Güte halber ſelbſt empſiehlt; à S. 2 Sgr.

S Hotel Garni zur Börſe.

Bock-Bier

Dem geehrten

erlauben wir uns,

landwirthſchaftlichen Publikum
bei herannahender Frühjahrbeſellung, das von uns fabricirte Malksuperphosphat mit

dem Bemerken beſtens zu empfehlen, daß daſſelbe 21,32 Procent lösliche Phosphorſäure enthält, welcher Gehalt von
uns garantirt wird. Proſpecte mit den Analyſen d. Hrn. Dr. Stöckha re u. d. Hrn. Pr. Beſchawalt, ſo-
wie Proben liegen in unſerem Comtoir: Klausthor Nr. 20, aus. el. Be

V em.Donnerstag I. März 1860
Grosses Vokal- und Autrumental- Concert
unter Mitwirkung der Fräulein Lessiack, Fräulein Holzuser

und Herrn e.
Anfang 3 Uhr. (Entree 5 Sgr.)

Stadt Theater in Halle.
Sonnabend den 3. Märe 1869

G r m S e G C edes

Malle'scehen Wroehestermusſke Vereifms-
K. AbtheilungMendelssohn, Ouverture: Meeresstille und glückliche Fahrt.

Boieldieu, Arie aus der Oper: „Johann von Paris vorgetragen vom Opern
sänger Hrn. Vttner.

Beethoven, Goncert (C moll) für Pianoforte mit Orchesterbegleitung, Piano-
forteparthie: Hr. Musikdirector Saar.

Weber, Ouverture zu Oberon
A. AbtheilungMozart, grösse Syibphonie C dur mit Püse,

Preise der Plätze
Premdentoge, Prosceniumslogen, Orchesterlogen, Balcon à 15 Sgr.
temogen, Parquet, Parquetlogen I. R., Parlerrelogen à 10 Sgr. 2. Parterrelogen, Parterre

7 Sgr. Mittelloge II. R., Gallerie 5 Sr.
Pillets Sind in der Mustkalientändlung v. I. Karmrodt (Gr. Steinstr. 67) u. Abends an d. Kasse zu haben.

Kassönöfknung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Her Vorstand des F. O. sten

Feiſe- Koffer in allen Größen empfiehlt billigt.
a Conrad W eylamnd, gr. Klausſtraße 10.

Eorſets ohne Naht, beſtſitzendes Fabrikat, billigſt, C. Seyfarth, Markt 11.
Das Nobelſte in ſeidenen Shlipſen und Binden empfiehlt C. Seyſfarth.

Kettengarn zu Fabrikpreiſen bei E. Seyfarth.
Nutzhölzer für Drechsler und Tiſchler,

Birnen-, Aepfel und Kirſchbaum-Stämme, hat zum Verkauf
Kiroeher, vis à vis Botaniſchen Garten.

Mittellögen I. Rang, Sei-

Man Herrenhüte in neueſter Früh-
jahrsFacon ſind ſo eben fertig geworden und
empfiehlt dieſelben

vie Hütfabrik von Ack. gr. Klansſtr. 9.
S Empfehlengwerthe Conſirmandenge ſchenkel

Wir halten ſtets vorräthig
Opitz, J. W., Heilige Stunden einer Jungfrau bei und nach der Feier

en 8. 6. Auflage elegant gebunden mit Goldſchnitt.
I Shlr.

e Heilige Stunden eines Jünglings bei und nach der Feier ſeiner Con
ſoee 8. 3. Auflage elegant gebunden mit Goldſchnitt. I Thlr.

gr.

S
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Beicht- und Communionbuch. 8. fein gebunden I Thlr.
Schroedel Simon in Halle.
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D. John Stadtmuſikdirector.

Familien Nachrichten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ananas Pflanzen Verkauf.
Einige hundert Stück der beſten Sorten von

verſchiedener Größe und Alter, ſo wie einge
zückerte Angnas in Gläſern werden billig
verkauft im Wuchererſchen Garten vor dem
Oberſteinthor Nr. 11 bei Ferd. Müller.

Nehrere Schog hochſtammige veredelte

Süßkirſchbäume hat abzulaſſen
Ch. Rohr in Gerbſtedt.

Tiſchmeſſer u. BritanniaLöffel en gros C en det.
C. F. Nitters Kurzwhdlg. gr. Ulrichsſtr. 32.

Anzeige.
Meinen werthen Kunden erlaube ich mir

hierdurch anzuzeigen, daß ich von jetzt ab wie
der Beſtellungen von Putzarbeiten und Stroh
hutwäſchen entgegennehme, und bitte zugleich
auch ferner um das mir früher geſchenkte Ver
trauen Louiſe Konkol verehel. Sachs,

Rathhausgaſſe Nr. 17.

Champignons, ruſſiſche Zucker
erbſen, feinſte Gelatine empfehlen

Helmbold S Co.
Arrow-oot und Leberthran offe
riren e Helmbold G Co.Friedrichshaller Bitterwaſſer 1869er
Füllung empfehlen

Helmbold S Co. Leipzigerſtr. 109.
Da ich von jetzt ab geſonnen bin, Boten

wege von Löbejün nach Halle zu thun, ſo
bitte ich ſowohl ein hieſiges als auswärtiges
Publikum, ihre Beſtellungen und Aufträge mir
zu übergeben ich verſpreche reelle Beſorgung.

Löbejün d. 29. Februar 1860.
Auguſt Kunſt.

Liebe und Dankbarkeit
für eine geliebte Lehrerin beſtimmen mich, dieſe
Zeilen der Oeffentlichkeit zu übergeben. Mit
leiſen Zweifeln ob des Reſultats begann ich
bei Frau Antonie Jentſcheck aus Ber
lin einen Curſus Schneiderunterricht, wie ſehr
war ich aber überraſcht, als ich in wenigen Ta
gen die beſten Taillen zuſchneiden könnte jetzt
nach vier Wochen fühle ich mich mit größter
Sicherheit zur meiſterhaften Schneiderin ausge
bildet, indem mehrere in der Zeit angefertigte
Roben durchaus untadelhaft unter meinen Han
den hervorgingen, wofür ich hierdurch Frau
Jentſcheck meine Hochachtung und Dankbar
keit ausſpreche, indem ich dieſe Dame allen mei
nen Mitſchweſtern auf das Dringendſte als Leh
rerin im Schneidern wie in vielen ſchönen Kunſt
arbeiten mit Vergnügen empfehle.

F. Kron.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Emilie

mit dem Kaufmann Herrn Friedrich Schulze
aus Merſeburg erlauben wir uns allen Freun
den und Bekannten hiermit anzuzeigen.

Mühle Ermlitz, den 26. Februar 1860.
J. G. Felgner und Frau.

Emilie Felgner,
Friedrich Schulze

Verlobte

n mit h
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